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Der britische Minister Sir Stafford Cripps hat das Vertrauen in

ministerielle Ausführungen abgewertet. Copyright by Punch

Aufgefangen

«So, Exzellenz, und wie steht es
mit der Uno?» «Gut, und mit Ihnen?»

In NewYork können sie jetzt
Atomraketen in die Luft schießen, die in siebzehn

Minuten rund um die Erde fliegen
und dann über NewYork wieder
herunterkommen.

Vor dem Gericht hat Großonkel
erklärt, er sei nur deshalb freundlich
gegen die Deutschen gewesen, weil er
immer habe daran denken müssen,

welch schrecklichen Zeiten sie
entgegengingen.

Der Faschismus ist nicht tot; das

einzige, was tot ist, sind die Opfer des
Faschismus.

«Ueber zehn Jahre können wir in
zwölf Sfunden nach dem Mond
fliegen.» «Ueber zehn Jahre will ich
nicht mehr.»

Großtantchen hat in einer Feldflasche
Nylonstrümpfe geschmuggelt, und
zwischen Esschen und Rosendaal hat sie
sich daran verschluckt.

«Ich kann Ihnen im tiefsten
Vertrauen verraten, daß ich, wenn nichts
dazwischen kommt, Auftrag bekommen
werde, das Jubiläumsstück zu schreiben.»

«Und ich kann Ihnen im tiefsten
Vertrauen verraten, daß etwas dazwischen

gekommen ist.»
Aus «In Holland stehl ein Haus» von H. B. Forluin.
Berechtigte Uebersetzung aus dem Niederländischen
von Pietje.

«Wahrheit» in Politik

Der britische Premierminister, Lord
Melbourne, hatte eine Auseinandersetzung

mit dem Besitzer einer sehr
bekannten Londoner Zeitung, weil dieses
Blatt seiner Politik nicht genügend
Unterstützung verlieh. Der Zeitungsverleger

verwahrte sich dagegen. «Ich
unterstütze Ihre Partei immer, wenn ich
annehme, daß sie im Recht ist.»

«Wir brauchen keine Unterstützung,
wenn wir im Recht sind», erwiderte
Melbourne, «was wir benötigen, ist ein
wenig Unterstützung, wenn wir im
Unrecht sind.»

+

Lord Palmersfon und sein Sekretär
sprachen über einen bekannten Politiker,

dessen Aeußerungen mehr Phantasie

als Wahrheit enthielten.
«Nehmen wir an», sagte der junge

Mann, «daß wir die Hälfte von dem
glauben sollen, was er erzählt.»

«Gut», sagte Palmersfon, «aber welche

Hälfte?»

und Literatur

Anekdoten haben die Eigenschaft,
nach gewisser Zeit immer wieder in den
Zeitungen aufzutauchen. Einer von der
Zunft definiert diese Erscheinung
folgendermaßen:

«Das erste Mal, wenn eine Anekdote
gebracht wird, ist es Originalität, das
zweite Mal Plagiat, das dritfe Mal Mangel

an Originalität, das vierte Mal
Schöpfen aus dem Volkshumor, und das
fünfte Mal Forschung.»

+

Mark Twain erzählte, wie ihm einst
der Schauspieler Henry Irving eine
lustige Geschichte vorsetzte, vorsichtshalber

aber fragte, ob Twain sie nicht
schon kannte. Mark Twain verneinte
höflich. Mitten in der Erzählung fragte
Irving nochmals und sein Zuhörer sagfe
abermals, daß er die Geschichte noch
nie gehört hatte. Knapp vor der Pointe
wollte Irving ein drittes Mal wissen, ob
ihm die Geschichte nicht bekannt sei.
Da verlor Mark Twain die Geduld. «Ich
kann einmal lügen, ich kann aus
Höflichkeit zweimal lügen, aber damit ist's

genug. Ich habe diese Geschichte nicht
nur schon gehört, ich habe sie erfunden.»
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